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Die Schweiz hat ihr CO2-Budget für das 
1.5-Grad-Ziel (mit 66% Sicherheit) im 

Frühjahr 2022 ausgeschöpft. 
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TEC21 26/2023 Rohstoff Abfall 25

Schachmatt-Situation, die wohl auf andere Material-

kreisläufe übertragbar ist: Für eine flächendeckende

und bessere Aufbereitung fehlt die Nachfrage, aufseiten

der Produktion bestehen Unsicherheiten hinsichtlich
der Qualität. Ein regulatorischer Eingriff scheint na-

beilegend, aber auch die Branchen selbst könnten sich
der Problematik annehmen.

In den Niederlanden etwa hat die Glasindustrie
selbst ein Sammelsystem eingeführt. Für den nationa-

len Markt wurden die Kosten für die sorgfältige Tren-

nung ausserdem vorverlagert: Über einen Recycling-

beitrag von 0,30€/m2 auf Isolierglas finanziert der

niederländische Recyclingverband ein flächendecken-

des Sammelsystem sowie die Glasaufbereitung inklu-

sive Qualitätskontrollen für alle Arten von Flachglas.

Eingeführt als System fürVerbandsmitglieder, ist die

Zahlung dieses Beitrags seit Januar 2023 für alle Her-

steiler und Importeure von Glas und Fenstern allge-

mein verbindlich. Aus einer Branchenlösung entstand

also eine nationale Regulierung, hinter der alle Betei-

ligten stehen.

Ähnliches kennen wir in der Schweiz für die

Entsorgung von Elektroschrott, bei dem Händler, Her-

steiler und Importeure verpflichtet sind, Geräte gratis
zurückzunehmen: Durch eine freiwillige Branchenlö-

sung ist im Kaufpreis aller Elektrogeräte eine vorgezo-

gene Recyclinggebühr enthalten, die die Sammlung,
Aufbereitung und Entsorgung finanziert.

Kreislauffähige Partnerschaften

Die Qualitätssicherung der aufbereiteten Rohstoffe

ist der Schlüssel, um Wertstoffkreisläufe in Schwung

zu bringen. Abgesehen von einem flächendeckenden

System und unabhängigen Qualitätskontrollen kann

dies auch durch direkte Zusammenarbeit zwischen

Aufbereitung und Produktionsbetrieben sichergestellt

werden. Je enger die Geschäftsmodelle von Glasher-

steilem und Recyclingunternehmen verzahnt werden

können, umso kleiner werden die Risiken auf beiden

Seiten. Die Hersteller können auf die Scherbenqualität

vertrauen, die Recyclingunternehmen auf eine genü-

gend grosse Nachfrage, und auch die Logistik zwi-

sehen Aufbereitung und Glashütte kann optimiert
werden. Die Transportwege sind nicht zu unterschät-

zen, bis zu 30% der Kosten eines recycelten Sekundär-

rohstoffs gehen laut der Studie von ift Rosenheim auf

die Logistik zurück.

So hat etwa der grösste europäische Flachglas-

hersteller Saint-Gobain 2022 eine Partnerschaft mit
dem skandinavischen Wertstoffunternehmen Ragn-

Seils kommuniziert. Ziel ist, den Scherbenanteil aller

Produkte von heute 20-30 % bis 2040 auf 40 % zu steigern.

Einzelne COg-reduzierte Glasprodukte sollen sogar bis

zu 70 % auf Scherben basieren. Gesammelt werden soll

das Altglas vorwiegend in Schweden und Norwegen, die

Aufbereitungsanlage befindet sich in der Nähe von

Stockholm. Verarbeitet werden die Scherben im säch-

sischen Torgau, wo auch heute schon das als CÜ2-redu-

ziert vermarktete Glas «Orae» hergestellt wird.

Zur Okologie
beim Fensterersatz

Nicht allein die Rohstoffe für Glas, sondern eine Reihe

weiterer Faktoren sind für die ökologische Betriebs-

und Erstellungsbilanz eines Fensterersatzes entschei-
dend: Wie Sie heizen, wie dicht Ihre aktuellen Fenster

sind, wie gut das Gebäude gedämmt ist, welche neuen
Fenster Sie verbauen würden und wie diese hergestellt

sind. Eine Studie der ETH, die verschiedene Sanierungs- /
Strategien anhand verbreiteter Schweizer Gebäude-f

typen verglich, kommt zum Schluss, dftss sich die Wei;
terverwendung von Fenstern oft lohnt! Sie betont, das;

bei keiner der als optimal qualifizierten Lösungen die ?
Fenster ersetzt werden, unabhängig vom ^eizsysteml

und der Energieperformance des GebäudesFDer reHex-
artige Ersatz von Fenstern lohne sich aufgrund der

hohen Kosten und grauen Emissionen weder aus ökono-
mischernoch aus ökologischer Sicht, da die Heizeinspa-

rungen zu gering seien. Die zielführendste Strategie sei

der Ersatz derHeizquelle auf eine fossilfreie und erneu-

erbare Energie. • (sb)

Alina Galimshina, Maliki Moustapha, Alexander Hollberg
et ai., «What is the optimal robust environmental and
cost-effective solution for building renovation? Not the

usual one», in: Energy and Buildings, Volume 251,
15.11.2021.

Keine Lösung in Sicht

In der Schweiz scheint aktuell weder die Branche noch

die Politik hinsichtlich Flachglas-Recycling einen Hand-

lungsbedarfzu sehen, obwohl derFensterersatz als eine

der zentralen Strategien im Hinblick auf die Gebäude-

sanierungen vorangetrieben wird (vgl. «Zur Ökologie beim

Fensterersatz», oben). Es wird wohl noch viele Partner-

schaften und gewichtige Anreize brauchen, um die

Bauindustrie bei allen Wertstoffen in Richtung Kreis-

laufwirtschaft einzuspuren. Ganz ohne Regulierung

wird es wohl kaum gehen - zumal die Rohstoffe für die

fmanzkräftige Schweizer Immobilienbranche wohl noch

lange nicht knapp sein werden.

Der erste und wichtigste Schritt wäre, unseren

heutigen Rohstoffverbrauch und die Berge von Abfall,
die wir produzieren, als ernst zu nehmendes Problem

anzuerkennen. Denn die Abfallmengen nehmen seit

Jahrzehnten zu, Tendenz weiter steigend. Weltmeister

im Recycling wird nur, wer Unmengen an Waren und

Wertstoffen entsorgt. •

Salome Bessenich, Redaktorin Umwelt/Raumplanung

Anmerkungen

1 Matthis Klingler, Daniel Savi, Büro für ümwelt-

Chemie, Harmonisierte Ökobilanzen der Entsorgung

von Baustoffen, Studie im Auftrag des Bundesamts

für Umwelt BAFU, 5.12.2019.

2 ift Rosenheim und Fraunhofer Institut für Silicat-

forschung, Recycling von Flachglas im Bauwesen.
Forschungsbericht Flachglasrecycling, November 2019.



Bauen im Kreislauf 

Bauen mit geringem Fussabdruck



STUDIE:
LCA construction materials:
Period 2030 - 2050
(96% der Masse 
der Referenzgebäude)

- Beton
- Backstein 
- Gipskartonplatten
- Flachglas
- Metalle
- Holz und Holzwerkstoffe
- Mineralwolle
- Linoleum und Kunststoffe 

WOHNGEBÄUDE, 
Rautistrasse Zürich

Quelle: LCA of climate friendly construction materials; treeze im Auftrag des BFE/AHB; 09/2020





BETRIEB (2030-2050)

BETRIEB (2020)

ERSTELLUNG (2030-2050)

ERSTELLUNG (2020)

- 55 %

Quelle: LCA of climate friendly construction materials; treeze im Auftrag des BFE/AHB; 09/2020

KBOB Ökobilanzdaten im Baubereich, Betrachtungszeitraum: 60 Jahre



Die Erstellung von 
Gebäuden ist für 10% 

der gesamten 
CO2eq-Emissionen

verantwortlich. 

(Schweiz, Konsumprinzip)

Wieviel können wir mit dem CO2-eq-Restbudget noch bauen?

Bsp: Zürich AHB-Bauten Erstellung von Neubau + Instandsetzungen
Wenn Absenkpfad 2022 einsetzen würde: Bis ca. 2026

Baubüro in situ/  Zirkular. Wie  wir Bauen
Grafik MA/ Quelle: AHB Fachstelle für nachhaltiges Bauen



Bauteile als CO2eq-Kredit
Reduce – Reuse - Recycle

Bestandserhalt Wiederverwendung Recycling

Quelle: Charlotte Bofinger, Zirkular



Bauen im Kreislauf

Additiv Anpassbar

Nutzungszyklen Lösbar

Design für Re Use

Design mit Re Use



Neubau 11 kg/m2 EBF * Jahr
15 Neubauten der Jahre 2015-2024
Bandbreite 8.6 – 13.0 kg/m2 EBF * Jahr

Instandsetzung 4.1 kg/m2 EBF * Jahr
10 Objekte der Jahre 2012-2023
Bandbreite 2.7 – 5.7 kg/m2 EBF * Jahr 

K118: «Fussabdruck»

57% Re-Use 
 der Gebäudemasse

59% CO2eq Ersparnis 
in der Erstellung

CO2eq Ersparnis 
entspricht dem 

Betrieb des Gebäudes 
über 60 Jahre!

Empirische Werte für Treibhausgasemissionen aus dem Bau von 
Gebäuden der Stadt Zürich 2012-2024

Treibhausgasemissionen Erstellung

Quelle: Stadt Zürich Amt für Hochbauten, Fachstelle Nachhaltiges Bauen



Und Sie? 

Kennen Sie die Erstellungsemissionen Ihres letzten Entwurfs?



K 118, Winterthur CH

Stiftung Abendrot / baubüro in situ

Weiterbau aus lokalen Rückbauten

form follows availability



Bildquelle: baubüro in situ ag

?



K118  WINTERTHUR
Machbarkeitsstudie 2



K118 by baubüro in situ, Winterthur

70% Re-Use Anteil.
Über 50% CO2eq Ersparnis in 

der Erstellung 
(30% unter Richtwert SIA 2040). 

Diese Ersparnis entspricht dem 
Betrieb des Gebäudes für sechs 

Jahrzehnte!



Auswertung Kopfbau 118, ZHAW & Baubüro in situ ag - Buch «Bauteile 
wiederverwenden»   

Quellen und Methodik:

Die Berechnungsmethodik basiert auf der Studie «Graue Energie und 
Treibhausgasemissionen von wiederverwendeten Bauteilen. Methodik und Berechnung in 
Varianten am Fallbeispiel Gebäude K118 in Winterthur» vom 16.06.2020, die Katrin Pfäffli 
(preisig:pfäffli) im Rahmen des ZHAW Forschungsprojekts Zirkulär Bauen auf Grundlage des 
Merkblatts SIA 2032 «Graue Energie von Gebäuden» erarbeitet hat.
Grafik linke Seite: Das Projekt K.118 wird mit einem hypothetischen Neubau in 
konventioneller Bauweise verglichen: Erhaltene und wiederverwendete Bauteile sind durch 
gleiche, aber neue Bauteile ersetzt, die Strohdämmung der Fassade durch eine 
Steinwolldämmung mit gleichem Dämmwert. Die Treibhausgasbilanz wurde gemäss 
Merkblatt SIA 2032 kalkuliert, also exklusive der dort üblicherweise vernachlässigten 
Aufwände für die Errichtungsphase gemäss SN EN 15804 (Variante 2b der Studie von 
K.Pfäffli) (vgl. Grafik S. XYZ). 
Grafik rechte Seite: Dargestellt sind die Anteile verschiedener Bauteilgruppen (nach 
elementbasiertem Baukostenplan Hochbau eBKP-H) an der im Projekt K.118 erzielten 
Einsparung an CO2eq, unter Berücksichtigung ihrer Lebensdauer gemäss Merkblatt SIA 
2032 (Anhang C).
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CO2eq Einsparungen - Verteilung auf Bauelemente  

6 t
WIEDERVERWENDETE BAUTEILE

343 t
NEUE BAUTEILE

Vergleichsbau neuK. 118

494 t
58.6 %

EINSPARUNG

843 t
100%
TOTAL

0.7 %

41.7 %

Kosten CO2eq: Gesamtbilanz 

15.1 % Gebäudebestand

21.4 % Konstruktion Gebäude
8.4 % Stahltragwerk Lysbüchel
4.5 % Trapezblech Montana
4.5 % Aussentreppe Orion
3.2 % Stahlprofil Zellweger
0.8 % Fassadenplatte Orion

18.5 % Technik Gebäude
13.5 % Photovoltaic Anlage Siemens
0.4 % Heizkörper Vogelsang
2.7 % Diverse Installationen Wärmeanlage
0.2 % Waschtisch mit Armatur Bauteilborse
0.6 % Diverse Installationen Wasseranlage
1.1 % Lüftungsrohre

30.7 % Fassade
9.2 % Fenster Orion
5.0 % Fenster Werk 1
5.8 % andere Fenster und Aussentüre
6.3 % Fassadenblech Ziegler
2.6 % Fassadenkonstruktion
1.8 % Fassadendämmung (Stroh)

7.3 % Flachdach
5.3 % Dämmplatte Ziegler
2.0 % Deckelemente Holz Dreischichtplatte

7.0 % Ausbau Gebäude
1.1 % Bodenriemen Vogelsang
0.4 % Andere Bodenbeläge
1.8 % Zeltbodenplatte Eventbau
1.2 % Innentür Zellweger
2.5 % Diverse Innenwände und Türe



Eingriffstiefe Minimieren

- Primärstruktur erhalten, gravierende Eingriffe z.B. für Erdebensicherheit vermeiden

- Suffizienz

- Nutzungsverdichtung im Bestand



Umbau Gebäude A, Baubüro in situ ag



Umbau Gebäude A, Baubüro in situ ag



Umbau Gebäude A, Baubüro in situ ag, Fotos: Martin Zeller



Umbau Gebäude A, Baubüro in situ ag, Fotos: Martin Zeller

84.6%
Einsparung
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Zukunftsmusik, Basel CH

Immobilien Basel-Stadt / ?

Parkhaus. umgenutzt, zerlegt, gestapelt

Städte beginnen, ihre eigenen (Rück-)Bauten als Ressource zu sehen



Bildquelle: CSD Ingenieure



Bildquelle: Schnetzer Puskas Ingenieure



Quelle: Regelwerk VoltaNord, jessenvollenweider architektur
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ELYS Kultur- und Gewerbehaus
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[Stiftung Habitat]



Bildquelle links: IBS / Jessen Vollenweider

Bildquelle re.u. : Schnetzer Puskas Ingenieure

Bildquelle re. o.: https://map.geo.bs.ch



Basel ruft als erste
Schweizer Stadt den Klimanotstand aus (2019)

Quelle: Georgios Kefalas / Keystone



?
Bildquelle: CSD Ingenieure



Bildquelle: baubüro in situ



Bildquelle: Wettbewerbsbeitrag Baufeld 5: Wohnung in der Betonstruktur des Parkhauses © Stereo Architektur



Bildquelle: www.bauteile-ibs.ch



Bildquelle: www.bauteile-ibs.ch
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Bildquelle: https://architekturbasel.ch/save-the-block-vision-fuer-den-erhalt-des-lysbuechel-parkhauses/
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Lessons learned?
Katinka Corts

12. Juli 2023

Kunle Adeyemi (NLÉ) und Hans Joachim Schellnhuber (Gründer Bauhaus Earth) (Foto: UIA World Congress of Architects 2023)

Vergangene Woche fand in der dänischen Hauptstadt der Weltkongress der Union Internationale des
Architectes (UIA) statt. Diskutiert wurde die zukunftstaugliche und klimagesunde Neuausrichtung der
Bauwirtschaft in Zeiten der Klimaerwärmung.

Lessons learned? - https://www.swiss-architects.com/de/architecture-news/meldungen/lesso...

1 von 10 17.08.23, 15:28

Dieser Beitrag wurde von german-architects.com übernommen.

Diagramme zur Klimaerwärmung, auf denen die Graphen nur eine Richtung zu kennen scheinen, kennen wir.
Genauso wie Aussagen darüber, dass ein Tag der heisseste seit Beginn der Temperaturaufzeichnungen ist. Oder
ein rekordtiefer Wasserstand erreicht ist. Was Hans Joachim Schellnhuber bei seinem Vortrag am UIA World
Congress of Architects in Kopenhagen zeigte, verstört anders. Mit den aktuellen weltweiten Massnahmen ist es
nicht mehr möglich, die 2°C-Grenze zu unterschreiten. Kaum ist sie einzuhalten. Seine Prognose (Schellnhuber
& Köllner, 2022): Starke Erwärmung, bis sich das Erdklima nach mehr als sieben Jahrzehnten ab 2100 von fast
2.5°C Erwärmung langsam wieder abkühlt. Auf die Frage der Moderatorin Connie Hedegaard, wie gut er denn
«unsere Chancen sieht, dass das alles gelingt, antwortet er mit verschränken Armen: 20%. Seine Körpersprache
lässt weniger erwarten.

Bjarke Ingels (BIG) mit Margrethe Vestager (EU Kommission) und Moderatorin Connie Hedegaard (Foto: UIA World Congress of
Architects 2023)

Vertreter*innen aus 135 Nationen im Gespräch

Es ist eine Herausforderung, einen Kongress wie jenen des UIA angemessen in Worte zu fassen. Über drei Tage
haben mehr als 400 internationale Fachleute aus aller Welt und aus zahlreichen Branchen wie Architektur,
Gestaltung, Politik, Wirtschaft und Forschung Vorträge gehalten, an Podien gesprochen und diskutiert. Mit

Lessons learned? - https://www.swiss-architects.com/de/architecture-news/meldungen/lesso...

2 von 10 17.08.23, 15:28



Bildhaueratelier Schlieren, Baubüro in situ ag, Fotos: Martin Zeller



Urban Miner
Bauteiljägerin
Re-Use Experte
Fachplanerin zirkuläres Bauen
Bauleiter kreislaufgerechtes Bauen
Bauphysikerin Design for Disassembly / Re-Use
Bauingenieurin Rückbau zur Wiederverwendung
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